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Hochschulen und Forschungseinrichtungen sind alles an-
dere als hierarchiefreie Räume. Wie in anderen Instituti-
onen und Unternehmen gibt es Weisungsbefugnisse von 
Vorgesetzten gegenüber ihren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. Hinzu kommen Abhängigkeiten von Prüfenden und 
Betreuenden, aber auch informelle und subtile Statusun-
terschiede. Macht wird dann zum Problem, wenn die Struk-
turen den Missbrauch von Macht begünstigen. Das ist in 
der Wissenschaft in besonderer Weise der Fall, wie Berichte 
über Machtmissbrauch zeigen – von der Aneignung geisti-
gen Eigentums über das Einfordern unbezahlter Mehrarbeit 
bis hin zu Demütigungen, rassistischen oder sexistischen 
Beleidigungen, verbalen und körperlichen Übergriffen.

In der wissenschaftlichen Qualifizierung fallen die Betreu-
ung der Qualifizierungsarbeit, die Bewertung ihres Ergeb-
nisses und die Vorgesetztenfunktion im Arbeitsverhältnis 
in einer Person zusammen. Hinzu kommen befristete Be-
schäftigungsverhältnisse mit zumeist kurzen Laufzeiten, 
die wiederholt verlängert werden müssen. Das führt zu 
einer besonderen Abhängigkeit der Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler, die an ihrer Promotion oder 
Postdoc-Qualifizierung arbeiten. Hinzu kommt, dass trotz 
hochkomplexer, arbeitsteiliger Forschungsprozesse das 
Meister-Schüler-Verhältnis zwischen Professorin/Profes-
sor und dem „wissenschaftlichen Nachwuchs“ nach wie vor 
prägend ist, an den Universitäten feiert das Lehrstuhlprin-
zip fröhliche Urstände.

Die strukturelle Lösung des Problems liegt daher auf der 
Hand. Übertriebene Machtkonzentrationen bei einzel-
nen Personen gilt es, zu überwinden, extreme Abhängig-
keitsverhältnisse aufzulösen. Berechenbare Karrierewege, 
Dauerstellen für Daueraufgaben, Mindestvertragslaufzei-
ten für Zeitverträge stehen seit Langem auf der wissen-
schaftspolitischen Agenda. Darüber hinaus geht es um die 
Trennung von Begutachtung, Betreuung und dienstlicher 

Vorgesetztenfunktion in der Qualifizierungsphase und die 
Reform der Personal- und Governancestruktur – weg von 
Lehrstühlen hin zu Department-Modellen. Eine derartige 
Reform würde die systemischen Risiken für Machtmiss-
brauch mindern.

Zudem geht es um ein wirksames Beschwerdesystem an 
den Hochschulen und Forschungseinrichtungen. Schon 

MACHTMISSBRAUCH 
STRUKTURELL BEGEGNEN
Gemobbt, ausgebeutet, psychisch unter Druck gesetzt oder gar sexuell 

belästigt – zunehmend werden gravierende Fälle von Machtmissbrauch in 
der Wissenschaft öffentlich. Woran das liegt und was zu tun ist – skizziert 

der stellvertretende GEW-Vorsitzende Andreas Keller
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>> Zu jedem Schutzkonzept gehört 
auch Prävention. 

Die Wissenschaftseinrichtungen 
müssen Personen in 

Machtpositionen sensibilisieren 
und fortbilden 

sowie Beschäftigte und 
Studierende empowern <<
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„Das facettenreiche 
Studium lässt sich sehr 

gut sowohl mit meinem 
Beruf als auch mit meiner 

Familie vereinbaren.“
Melanie M.

ZERTIFIKATSPROGRAMM HOCHSCHUL- 
UND WISSENSCHAFTSMANAGEMENT (DAS)
Diploma of Advanced Studies

Berufsbegleitende Weiterbildung im Umfang von 30 ECTS

Individuell & fl exibel – Studium Hochschul- und 
Wissenschaftsmanagement an der Hochschule Osnabrück

•  Betriebswirtschaftliche Managementkenntnisse
•  Führungstraining
•  starke Praxisorientierung 
•  professionelles Netzwerk

Wir bieten ein fl exibles Studienkonzept ausgerichtet auf Berufs-
tätige, Kontaktphasen in Blöcken an Wochenenden mit integrierten 
Online-Phasen und individuelle Betreuung und Beratung.

Neugierig geworden? Informieren Sie sich auf 
www.hs-osnabrueck.de/das-wissenschaftsmanagement

heute gibt es Ansprechpartnerinnen und -partner so-
wie Beschwerdestellen nach dem Allgemeinen Gleichbe-
handlungsgesetz, aber auch Betriebs- und Personalräte, 
Frauen-, Gleichstellungs- und Diversitätsbeauftragte oder 
Ombudspersonen für die wissenschaftliche Integrität und 
gegen wissenschaftliches Fehlverhalten. Doch häufig sind 
die Stellen und ihre Zuständigkeiten nicht bekannt oder es 
gibt kein ausreichendes Vertrauen in ihre Unabhängigkeit.

Wir brauchen eine unabhängige, bekannte und niedrig-
schwellig ansprechbare Instanz an jeder Hochschule und 
Forschungseinrichtung, die Fällen von Machtmissbrauch 
nachgeht, Betroffene berät und unterstützt und ihnen 
Anonymität zusichert. Sie muss auch in der Lage sein, im 
Bedarfsfall Sanktionen in die Wege zu leiten. Zu jedem 
Schutzkonzept gehört auch Prävention. Die Wissenschafts-
einrichtungen müssen Personen in Machtpositionen sensi-
bilisieren und fortbilden sowie Beschäftigte und Studieren-
de empowern. Benachteiligte und vulnerable Personen gilt 
es dabei, besonders zu unterstützen. Über ein wirksames 
Beschwerdesystem hinaus brauchen wir einen Kulturwan-
del in der Wissenschaft, in dem Wachsamkeit gegenüber 
Machtmissbrauch ebenso selbstverständlich ist wie gegen-
seitige Wertschätzung. //

In zwei Schwerpunktausgaben hat sich DUZ-Autorin Bärbel 

Schwertfeger sehr intensiv mit den Ursachen und Folgen von 

Machtmissbrauch in Wissenschaftseinrichtungen beschäftigt. 

Ihre Recherche und Analyse ist nach wie vor aktuell. 

ZUM NACHLESEN

Anzeige

MAGAZIN  
FÜR WISSENSCHAF T UND GESELLSCHAF T

Z
K

Z
2

3
2

0

// AUSGABE 12.2024

DUZ

GEGENWEHR  
Machtmissbraucher kommen nicht mehr ungeschoren davon

GEMEINEIGENTUM SCHÜTZEN Stefan Partelow sucht nach international verbindlichen Modellen  

DUZ SPOTLIGHT  Forschungsbewertung – Themen und Methoden für mehr Wirkung

MIT DUZ SPECIALHOCHSCHULBAU  TROTZ/T  KRISEN

//
ausradiert

//

MAGAZIN  
FÜR WISSENSCHAF T UND GESELLSCHAF T

Z
K

Z
2

3
2

0

// AUSGABE 11.2023

DUZ

MACHTMISSBRAUCH Ein Tabuthema, das Wissenschaft und Politik bisher vernachlässigt haben

AUS DEM RUDER GELAUFEN  Die Uni von Kalifornien in Davis macht Tierversuche für eine Elon-Musk-Firma

DUZ SPOTLIGHT  Transferstrukturen – bewährte Modelle aus Israel, Japan und der Schweiz

//
omnipotent

//

MIT  DUZ SPECIAL 10 JAHRE DIVERSITY  AUDIT FÜR  HOCHSCHULEN

„Serientäter mit

Professoren-Titel“ 

(DUZ M12/2024, Seite 18–25)

„omnipotent“ 

(DUZ M11/2023, 

Seite 18–31)
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